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Selbstbildnis, LgtD / LL.

fl. Im Neuen Wettsteiinhaus,
dessen
Ende

Renovation l¡ürzlich zu
geführt werden konnte,

Iebte und arbeiteto er während
fast vier |ahrzehnten - der
Basler Maler lean lacques Lü-
scher. der 1955, 7liährig und
nur wenige Tage nach seinem
um drei fahre älteren Freund
Paul Basilius Baith, verstorbeh
ist. tüscher gilt als der viel.
leicþt bedeutendste Vertreter
der <fonigen Basler Schuler, die
zwar nie exisliort hat, von der
man aber spright wenn man
von l(arl Dick, Numa Donzó
und P. B. Barth spricht.

lelzt hat die Gemeinde Rle.
hen eine Gedächtnis-Ausstel-
lung arrangiert - im .Neuen
weústeinhius. . natürlicú. sie
lässt die male,rischen eualitä-
fen Lüschers. hervorfreteh. Von
einem bedeutenden Musil¡er
kann. man sagen; er sei. ein
<Musikant>, von einem geistvol-
len Schauspieler, êr sei ein Ko-
mödiant. Man 'meint damit
einen l(ünstler, der'seinem rei-
fen und durchdachten Werl¡
den Schmiss .und Schwung
einer Improvisation, zu verlei-
hen vermag. Aehnliches gibt er
auch in d-er..Malerei, nicht aber
ein Wort dafür. Man kann nicht
sagen <Malikant>, áuch wenn
man gern möchte - etwa im
Fall eines Frans Hals oder Mau-
rice de'Vlamincþ Max Gubler
oder Utrillo. Oder im Fall von
f. f. Lüscher.

Die Ausstellungsgestalter ha-
ben zwar grosses Gewicht auf

.4aî. Pprfrdt, ¡¡4fl' die lsndschsr!
géIegt;'DleÅ elgentHchèn' Schltis-'
selwerke 'icheinen indes die
Stilleben zu sein. Oft erscheint
der lMeinkrug als Sinnbitd teib-
lichèr Bedürfnisse, die Lampe
als Hinweis auf das Vertangen
nach Erleúchtung und Einsiðht,
das Etrch als Symbol für das
nach Veredelung hachtende
Träumen; häufig tauchen
Früchte auf Symbole des

I wachsens,
l-. hens.

ìVerdens und Verge.

fean facques Lüscher gehört
, ohne Zweifel zu den interessan-

testen Erscheiirungen innerhalb
der Schweizer Malerei der er-
sten HäIfte dieses fahihunderts
- ihn gilt es , wiederzuentdek-
ken.


